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2)61 ® or fî nb(. des Äreisaus 1
0 0 n Heimburg.

lchusscs.

>n 1915.
^Bürgermeister.

^onÄIiSr 5̂ “‘“ Snaefteut ^ ^ teilt daß bei den' flcein eure  Ufma^r1eu 8führ"r «1* werten , die eine lan-
5 & & C Ä -' ihÄ 'S !J. 5“" » . f» . .' -rsch7i' 016 infolge ihrer ^ ' •r-£.t0nnen ' fcrncr

io» Lltsg'Mnen : für technischen Vorbildung

• - ' S ?g : ,',? •» «" »«» 3ni . t. le, in s „,„
ruji«o» .zwecks Erzielung der ®Tn=

* * *WT + l
Schw. HO» 2169
Tu ®hs#

* s .5F*« - iS£
“« 1915.

M ’"“.o. jjj'”
Tfis i|

etzt +'

1S gute jj fi(lVH)

bCn3- Zuli 19,5.

Ser  Königliche Landrat.
0 0" Heim bürg.

Arzbäch er.

Iß in W«̂ )i v

et fÖgfj^ ~7—^ ^rgermeiste r.

’b ^ an sür Stern kohlenteer.
Nr- 6S4/4̂ // _ Wn . Kd°. H o/Ts.

. . V (®en' Kd°. II c/B.

Sf.
'bet■

fh Vi Mii'Uinn >,». ^ .

leinen» Fuid

»smmisteriuins Nr . 1784,5
rt l ». Armeekorps für

Au°» Eu«»en für alle Gas.
Ausnahme der Gasanftal-

und der Höchster^sienbach

1915

General:

0

■ JN «h

...

k ^ ^ &- fommQnbo-
^ -i^ nt' icht '' °^ ^ nterie! '■ a. üi> V

den z <n,.
' »Utt lQ| g

f (̂ tri ff t:  Dakfi^ ? Bürgermeister

jl 'fiÄÄ ' Öa4!ü4.33e lmen^ife

• ArzbächSM *» c r.

sseS
3 ' em besonderer

'tnant.

Nichtamtlicher Teil.
Der Freitag -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 2. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein nächtlicher Angriff aus unsere Stellungen
westlich von Louchez wurde abgewiefen.

Im Wesikeil der Argonnen hatten Teile der Armee
S . k . Hoheit des Kronprinzen einen schönen Erfolg.
Die feindlichen Gräben und Stützpunkte nordwestlich
von Four de Paris wurden in einer Breite von 3 Kilo¬
metern und einer Tiefe von 206—300 Metern von
württembergischen und reichsländischen Truppen er¬
stürmt . Die Beute beträgt : 25  Offiziere, 1710 Mann ge¬
fangen, IS Maschinengewehre, 40 Minenwerser , 1 21s-
volverkanone. Die Verluste der Franzosen sind be¬
trächtlich.

In den Vogesen nahmen wir auf dem Hiisensirfl
2 Werke. Rückeroberungsversuche des Gegners wurden
abgewiesen. An Gefangenen sielen 3 Offiziere, 149
INann in unsere Hand.

Oesklicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von kalwarja wurde dem Feinde nach

heftigem Kampfe eine Höhenftellung entrissen. Dabei
machten wir 600 Russen zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rach Erstürmung auch der Höhen südöstlich von

kurostowice (nördlich von t)alicz) sind die Russen auf
der ganzen Front in Gegend Maryampvl (nördlich von
Firlejow ) zum Rückzuge gezwungen worden. General
von Linsingen folgt dem geschlagenen Gegner . Die
Beute erhöhte sich bis gestern abend auf 7765 Gefangene,
darunter 11 Offiziere, und 18 Alafchinengewehre.

Die Armeen des Generalfeldmarfchalls v. Macken¬
sen haben den Gegner westlich von Zawosz unter an¬
dauernden Kämpfen über den Labunka- und Porab-
fchnitk zurückgedrängk und diesen bereits mit Teilen
überschritten. Weiter westlich ist die feindliche Stellung
in Linie Turobin -Krasnik -Jozefow (an der Weichsel)
erreicht. Die Vorstellungen bei Skroza und Krasnik
und diese Orte selbst wurden noch gestern abend ge¬
nommen.

Westlich der Weichsel Hallen die Russen unker dem
Druck des Zlngrisfs die Drnckenkopfsiellnngbei Tarlow
räumen müssen. Das südliche kamiena -Aser ist vom
Feinde gesäubert.

Die Truppen des Generalobersten v. Woyrsch haben
in erfolgreichen Kämpfen die Russen aus ihren Stellun¬
gen südöstlich von Sienno und bei Ilza geworfen, dabei
etwa 700 Gefangene vom Grenadierkorps gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Der Samstag -Tagesbericht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 3. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen griffen in der Rächt unsere

Stellungen nordwestlich von Souchez an. Der Angriff
wurde abgewiesen.

Bei Les Eparges mißlang ein durch Hand¬
granatenfeuer und Stinkbomben vorbereiteter fran¬
zösischer Angriff.

Die vorgestern auf dem Hilsenfirst eroberten Werke
gingen gestern wieder an den Feind verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dnjestr dringen unsere Truppen unker

Verfolgungskämpsen über die Linie AlaryciMpol-
Rarasow -Miaslo gegen den Zlola -Lrpa-Abschnilt vor.
Sie haben den Dug abwärts von Kamionka-Strumi-
lowa bis unterhalb Krylow an vielen Stellen erreich!
und sind auch in nördlicher Richtung zwischen Bug und
Weichsel in flottem Dorschrerien. Die Nieder¬
ungen der Labunka «nd des Por sind, trotzdem der Geg¬
ner an einzelnen Stellen noch hartnäckigen Widerstand
zu leisten vermochte, nunmehr in unserer Hand.

Auch am Wyznica-Abschnitk, zwischen Krasnik
und der Mündung , faßten deutsche Truppen auf dem
Nordufer Fuß.

Zwischen linkem Weichselnfer und der Pilika ist die

»*£ SSS&SSJStfvSZm°°->*»«
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Der Sonntag -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 4.  Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
cn Argoni
fortgesetzt.5„ öcn ^ onne,,bÄ u1S
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2556 Gefangene,
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Auf den MaaOöhen wiederhotte der Femd trotz
aller 2Üißerfolge Mermal jeine Versuche zur Wiede -
oberuug der verlorenen Stellungen bei Les Eparg
Wir wiesen seine Slngrisse glatt ab.

Nordwestlich von Regneville eroberten wir die
französischen Stellungen in 600 Metern Brette l«w em-
risfen nördlich vo.i Fey -en-haye dem Femd ein Wald-

Fliegertäkigkcit war gestern sehr lebhaft.
Deutsche Flugzeuge bewarfen dos candguard .^ orl
bei Harwich, sowie eure englische ZersiorerftotrrUe
und griffen bas befestigte Nancy , die Bahnanlagen
von Demdasle und das Sperrsort rremiremont an.

Ein englisches Flugzeug stürzte norolrch von Gent
an der holländischen Grenze brennend ab. Ein dcut
sches Kampfflugzeug zwang erneu französischen^ ue

ger bewarf Brügge , ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  ^
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die A^mee des Generals von Llnsingen ttl in

der Feind auf seine Stellungen von Narazow -lAasto
bis nördlich Przemyslany . »ff die LageKon Kamionka bis Krylow (am Bug) r,r ore

mm ie % mnn  Öen ffienernlfe(ö,noef| ate vonSÄ “* M
nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung- ^

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien.  2 . Juli . Amtlich wird verl-mtbarl : 2.  3ull

1915, mittags. . mmer  sriegsschaupkah.
3« mehrtägigen -ebitterken

Truppen der Armee tmsingen die Ar ss Teind der in ösk-
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Ilalicnischer Kriegsschauplatz.
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folgung östlich Halicz und



«ich anschließend in erfolgreiche»! Angriff aus die Lzöhen östlich
Ianczyn.

rlm Bug ist die Lüge »nvcrändcrl.
Zwischen Weichsel und Bug dringen die verbündeten Truppen

unler hesiigen Kümpfen stetig vor. Lir . Zamosz wurde erstürmt.
Westlich hiervon wurden die Russen überall über die Por -Bach-
Niederung, die in unserem Besitz ist, zurückgeworfen, der Reber-
gang über den Bach an mehreren Steilen erkämpft. Oestllch
Krasnik, um dar. noch gekämpft wird, wurde Sludzianki genom¬
men; ebenso ist westlich Krasnik der Ort Wysnica erstürmt . Luch
hier ist der Feind vom südlichen Äser der Wysnica überall zurück-
geschlaeie». und nördlich des Baches schon au einigen Stellen ge¬
worfen. Am Por -Bach und bei Krasnik wurden gestern 4§0lZ Ge¬
fangene. und 3 Maschinengewehre eingebracht.

Westlich der Weichsel Gefchühkampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag brachte den Italienern an der küsienländi-
schen Front eine neue Nieveriagc. Rach vergeblichen Vorstößen
bei Sagrado und Palazzo begann gegen Abend wieder ein von
mindestens zwei Infanteriedivisionen geführter Angriff gegen den
Abschnitt des Doberdoptateous von Polazzo bis zum Monts
Lvistch. Unsere kckmpfbegeisrerlsnTruppen schlügen den Feind
nutz immer überall zurück. Seine Verluste waren auch gestern
schwer.

Gegen den Görzer Brückenkopf südwestlich des Monte Laüo-
kino angefcchke feindliche Angriffe wurde» gleichfalls blutig abgc-
wiefen.

An der Kärntner Grenze wurde in den letzten Tagen um den
Großen Pal (östlich des Plöckenpaffes) gekämpft. Der Berg btieb
schließlich in unserem Besitz.

2m Tiroler Grenzgebiet fanden stellenweise Geschühkämpse
staik.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. höfer.  Feldmarschalleuknont.

WB na . Wien,  4 . Juli . Amtlich wird verlaukbark: 4. 3»II
1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zwischen Narasowki und

Zlola -Lipa, sowie nördlich anschließend mit starten Kräften Wider¬
stand leisteten, wurden von den verbündeten Truppen angegriffen
und nach stundenlangem Kampfe aus der ganzen Front gegen die
Zlola -Lipa zurückgeworsen. 3662 Gefangene und mehrere Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet. Auch in der Gegend von
Przemyslany und Glinisny ist der Feind im Ruückzuge gegen Ost.

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
In Russisch-Paten kam es an mehreren Frontabschnitten zu hef¬

tigen Kämpfen, da die Russen unter Einsatz von Verstärkungen zu
Eeaenanarisfen übergingen . Alle diese Versuche, verlorenes Terrain
zurlickzuerobern, scheuerten vollständig. Eines unserer Korps wies
allein fünf Sturmangriffe des Feindes ab. Am Por -Bach und an
der Wyfznica dauern die Kämpfe fort. Beiderseits Skudzianki
drangen unsere Truppen in einer FronkausdehWMg von mehreren
Kilometern in die hauptstellnng des Gegners em»und warfen den
Feind unter schweren Verlusten zurück. Hierbei wurden über
tausend Gefangene gemacht, drei Maschinengewehre und drei Ge¬
schütze erbeutet. Die Höhen nördlich Krasnik wurden in schwerem
Kampfe genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten auch gestern wieder ihre An¬

strengungen. am Rande des Plateaus von Doberdo Fuß zu fasten.
Rach einer den ganzen Tag dauernden Beschießung des Abschnittes
von Redl—Puglia mit schweren Geschützen, setzte hier Nachmittags
ein Angriff von mindestens vier Infanterie -Regime!,kern ein. der
zu heftigen Nahkämpfen führte . Ein Gegenangriff der tapferen
Verteidig er warf schließlich den Feind von den Höhen hinunter.

Versuche des Feindes , sich unseren Stellungen bei Wolifchach
(westlich Tokmein) und dem Gebiete südlich des Krn zu nähern , wur¬
den schon im Keime erstickt. Alpini, die in dieser Gegend einen
Vorstoß gegen einen unserer Stützpunkte unternahmen , wurden nach
erbittertem Handgemenge zurückgeworfen. Die Verluste des Fein¬
des find überall wieder sehr schwer.

Das italienische Torpedoboot „17 c>s" ist am 2. Iuli abends kn
der Nord-Adria vernichtet worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzgeplänkel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes:
v. H ö f e r, Feldmarfchalleuknank.

General der Infanterie z. D. v. Blum schreibt in einer Kriegs¬
betrachtung folgendes:

Das Gesamtbild, das das Ringen der beiden europäischen
Zentralmächte mit Rußland bietet, gehört zu den großartigsten
der Kriegsgeschichte. Nie zuvor haben ähnlich große Heeresmassen
auf ein und demselben Kriegsschauplatz auf Tod und Leben ein¬
ander bekämpft. Der Kampf ist für uns siegreich verlaufen und
scheint sich seinem Ende zu nahen . Aber endgiltig abgeschlossen ist
er noch nicht. Die Russen haben in dem bisherigen Verlauf des
Krieges mehrere Millionen Soldaten durch Tod, Verwundung und
Gefangennahme verloren , die sie trotz ihres Menschenreichtums
nicht ersetzen können, weil cs ihnen, von anderem abgesehen, an
den erforderlichen materiellen Mitteln , besonders an Geld, Ge¬
schützen, Handwaffen , Munition usw. mangelt . Im eigenen Lande
können sie nur wenig Kriegsmaterial beschaffen, und vom Aus¬
lande find sie fast gänzlich abgesperrt . Aber sie haben noch immer
nicht unbeträchtliche Streitkräfte im Felde. Diese sind zwar nun¬
mehr wohl alle mehr oder weniger stark erschüttert, zu größeren
Osfensiounternehmungen für die mögliche Dauer des gegenwärti¬
gen Krieges nicht mehr verwendbar . Aber die russischen Truppen
haben in, allgemeinen bisher ein beachtenswertes Maß von Zähig¬
keit, Willigkeit und Abgestumpftheit gegen Tod und Leiden an den
Tag gelegt. Sie können uns , so lange die Kräfte in, Lande und
Volke, auf die sich das Heer stützt, nicht versagen, noch manche,
wenn auch minder schwere Aufgabe im Osten stellen. Man darf
auch die Möglichkeiten nicht außer acht lassen, die das Eisenbahn¬
system des Landes , trotz feiner Mängel , der Heeresleitung noch
bietet.

So zu rechnen, ist jedenfalls für uns empfehlenswerter , als
an die frohen Siegesbotschaften, die uns der Juni abermals von
Osten gebracht hat, übertriebene Hoffnungen zu knüpfen.

Budapest,  8 . Juli . Der Kriegsberichterstatter des „Pesti
Hirlap " veröffentlicht eine Unterredung mit dem General S . . . .
Dieser äußerte sich folgendermaßen : Unsere Lage ist ausgezeichnet.
Der Sieg bei Stryf , der Durchbruch der russischen Front / durch den
sie gezwungen wurden , sich auf das linke Ufer des Dnjestr zurück-
zuziehen, wird auch weiterhin noch in Erscheinung treten . Die Rus¬
sen haben sich bisher zäh gewehrt. In den letzten Tagen haben sie
aber derartige Verluste erlitten , daß sie jetzt fluchtartig zurückgehen.
Von drei russischen Regimentern sind am i . Juli nur 53 Mann zu¬
rückgekehrt. Ich halte die russische Armee für geschlagen, natürlich
itn moralischen Sinne , denn Rußland verfügt über so riesige Mcn-
schcnmasse, daß man sich auf Prophezeiungen nicht einlassen darf.

Mus Frankrelcb«
WV na . Paris,  4 . Juli . Meldung der Agence Havas . Der

Befehlshaber des Orient-Expeditionskorps General Gouraud,
wurde voi, einem Granatsplitter getroffen, welcher in der Nähe
der Ambulanz einschlug, wo Gouraud die Verwundeten besuchte.
Das Leben des Generals ist nicht gefährdet; er wird nach Frank¬
reich gebracht. General Vailloud übernahm vorläufig den Befehl.

Genf,  8 . Juli . In Frankreich zirkulierte in Frauenkreisen
jüngst eine Broschüre betitelt „Do revoirel ", in der die Leiden dar z
nutzlos geopferten Soldaten geschildert, sowie das Treiben der jj
Staatsmänner des Msrverbcmdes kritisiert wird . Der „Temps " t
sagt: Die Broschüre verrät eine genaue Kenntnis des französischen z
Charakters , hofft indes , daß die Frauen die bisherige Geduld und i
Ausdauer behalten werden. . '

Eine Millerand-Lrise?
WV na. Lyon,  I . Juli , „chouvelliste" veröffentlicht die fol¬

gende Pariser Nachricht: Parlamentarische Kreise, insbesondere
Mitglieder des Senats , die mit den Heeresausschüssen in naher Be¬
rührung stehen, sind augenblicklich in sehr erregter Stimmung . Wir
können über die Gründe nichts Näheres mitteilen, obwohl es sich
um persönliche Eifersüchteleien handelt. Es genügt zu sagen, daß
ein sehr ernster Mirnsterwcchsel daraus entstehen kann, sowie der
Rücktritt einer hohen Persönlichkeit, deren Klugheit, Tatkraft und
Arbeit viel gepriesen wird . Die Stunde ist nicht für Zwistigkeiten
geeignet, noch weniger in höheren Kreisen, als in den unteren
Schichten. Zum Zusammenhang mit dieser Meldung sind die
Aeußerungen einiger Pariser Blätter zu betrachten. „Journal"
schreibt, daß in Senatorkreisen eine lebhafte Bewegung gegen
Millcrand im Gange sei, dem gewisse Fehler , besonders bei der
Mobilmachung und in der nationalen Industrie , zugeschrieben wer¬
den. „Guerre Sociale " warnt vor einem Wechsel des Kriegs-
ministers . Irren sei menschlich. Ein neuer Kriegsminister werde
neue Fehler begehen. Vielleicht könne die noch nicht allsgebrochene
Krise abgewendet werden. „Figaro " glaubt , daß die Krise durch
Errichtung der beiden Unterstaatssekretariate im Kriegsministerium
bereits beiqelegt worden sei. Dies sei um der Enigkeit willen sehr
wünschenswert. In einem anderen Lande habe eine Krise und ein
Ministerwechsel weit weniger ernste Folge als in Frankreich, da hier
die politischen Spaltungen und Parteikämpfe viel schärfer feien und
die Einigkeit der Parteien ständig mit Willen gefährden. Rühre
man erst an dem Gebäude der Enigkeit, sv falle das ganze Gebäude
zusammen.

Die französischen Kriegskssten.
Paris.  Jnl Kammerausschuß teilte Finanzminister Ribot

mit, daß Frankreichs Kriegskosten bis 1. Oktober laufenden Jahres
rund 82, bis 1. Januar 1916 aber annähernd 40 Milliarden er¬
reichen werden. Von dem 300 Milliarden betragenden französischen
Nationalvermögen werde, wenn der Krieg bis Neufahr andauerk,
ungefähr der vierte Teil gleich 75 Milliarden zerstört sein, unter
Einrechnung der bis dahin aufgelaufenen Kriegskosten. (Etr .)

Dis Irnsnznöis Frankreichs.
Genf.  Der französische Finanzminister Ribot beabsichtigt eine

80prozentitze Erhöhung der direkteil Steuern für die bei der ärzt¬
lichen Untersuchllng als untauglich Erklärten.

An den Schaltern der Bank von Frankreich erhalten die fran¬
zösischen Privatleute , die Goldmünzen cinzahlen, außer dem cnr-
sprechendcn Papiergeld eine besondere Bestätigung . Diese Bestä¬
tigung soll später einen Anspruch auf eine eigene nicht käuflich zu
erwerbende Medaille begründen.

Pariser Ariegselend.
Wie das Genfer „Journal " initteilt , bezogen der amtlichen

Statistik zufolge bei Kriegsausbruch durchschnittlich150 000 Fami¬
lien in Paris Unterstützungen wegen Arbeitslosigkeit. Die Höchst¬
zahl von 301 655 Familien wurde in dem Zeitraums vom 19. bis
24. Oktober 1914 erreicht: in der Zeit vom 3. bis 18. April 1916
erhielten noch 129 300 Familien Unterstützungen. (Etr .)

WB na . Moskau,  3 . Juli . „Rnßkoje Slowo " meldet aus
Wologda unter dem 20. Juni : Vom Minister des Innern ist tele¬
graphisch die Anweisung eingegangen betreffend Verschickung sämt¬
licher Deutschen und Oesterreicher aus Woloqda, Grasowetz, Kadnt-
kow und diesen Kreisen innerhalb einer dreitägigen Frist nach
Schadrinsk und Kamyfchlow im Gouvernement Perm . Es handelt
sich um ca. 5000 Personen.

Die Arbeit der Gefangenen in Rußland.  Einer
Meldung der „Morning -Post " aus Petersburg zufolge beschäftigen
oic Russen über 200 000 Kriegsgefangene mit landwirtschaftlichen
und öffentlichen Arbeilen. (Etr .)

WB na . Veil in,  3 . Juli . Unter der Ücberschrist „Russische
Geständnisse!" veröffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Ztg."
einen Brief , den vor kurzem ein russischer Kriegsgefangener , Leut¬
nant I ., freiwillig an den deutschen Kommandanten seines Ge¬
fangenenlagers gerichtet hat . Dem Schreiben seien folgende clia-
ralteristische Stellen entnommen : Ich halte es für meine Pflicht,
gegen das barbarische Verfahren der Krregsführung unserer Heer¬
führer zu protestiereii, welches während der Zeit unseres Einfalls
in Ostpreußen angewandt wurde. Ich kann nicht ohne Entsetzen
an die wilden und grausamen Befehle einiger unserer unfähigen
Generale denken, welche befahlen, die bewohnten Orte zu ver¬
brennen . Mit Entsetzen erinnere ich mich der Ereignisse, als die
fast irsinnig gewordenen Bewohner in einem verbrannten Orte,
bestehend fast nur aus Greifen, Frauen und Kindern flehten,
ihnen wenigstens ihre Wohnung zu lassen, da das übrige Ver¬
mögen fast alles durch die russischen Soldatenmarodoure ausgo-
plündert war . Ich und jeder andere wissen viele Fälle , wo unsere
Offiziere, sogar solche in höheren Kommnndostellen. ans Ost¬
preußen geplünderte Gegenstände, wie Klaviere, ' häusliche Geräte
und andere wertvolle Sachen nach Rußland hinausgeführen haben.
Man . kann mit GeMßhoit sagen, daß sogar unsere, Kriegstrans-
porte durchweg mit geplündertem Gilt beladen waren . Ich bin
vollkommen überzeugt, daß eine derartige Kriegsorganisation keine
tüchtige sein kann. Der Sieg der deutschen Waffen über die
Russen ist bestimmt vorauszusohen. Ich führe sogar einige Namen
von Leuten an, die durch ihre Teilnahme an der Plünderung und
an den Gewalttätigkeiten ihr Gewissen befleckt haben. Der Kom¬
mandant der St . Suwalri , Rittmeister Gal »deck (Halubeck) be¬
förderte die geplünderten Gegenstände ins Innere Rußlands . Ge¬
neral Paulin -Rosenschild, General Omelicmowitsch und der Chef
der zweiten Brigade der 57. Division, sowie die Kommandeure
der 228. und 226. Infanterie -Regimen!er efahlen, die bewohnten
Dörfer zu verbrennen , mitunter auch, keine Gefangene zu machen.
Ich Hobe nichts dagegen, wenn das Obenerwähnte der deutschen
Behörde zur Kenntnis gelangt, denn, abgesehen von den Schrecken
des Krieges, ist die Zerstörung der Wohnungen und der Ver¬
mögen der friedlichen Bewohner ein großes Verbrechen. Ich bitte
den Herrn Kommandant , dieses Schreiben den gefangenen russi¬
schen Offizieren vorläufig nicht zur Kenntnis zi? bringen . Leut¬
nant S . I.

Has Sugtatf«
WV na . Londo  n . (Oberhaus .) Lord Curzon beantragte

eine zweite Lesung der Munitionsbill und sagte u. a.: Wir be¬
finden uns im zwölften Monat des fürchterlichsten Krieges, der je
geführt worden ist. Wir sehen nirgends ein Ende. Es ist uns
nicht geiniigsn, den Feind aus den von ihm besetzten Gebieten der
Alliierten hinauszuwerfen , Größere Anstrengungen und Opfer
sind erforderlich. Es ist zwecklos, sich zu verhehlen, daß die Läge
zu ernsterer Besorgnis Anlaß gibt. Man darf ruhig sagen, daß
sich das Land in schwerer Gefahr befindet. Die Ueberlegenh'cit des
Feindes beruht auf seiner langen, geduldigen Vorbereitung , nicht
nur auf einen Krieg im allgemeinen, sondern auf diesen besonde¬
ren Krieg. Ferner auf seiner außerordentlich wirksanlen Organi¬
sation, die es ihm ermöglicht, alle materiellen , wissenschaftlichen
und intellektuellen Kräfte der Nation zur Erfindung und Vervoll¬
ständigung der Kriegsmunition auszunutzen, und auf feiner be¬
herrschenden Uoberlegenheit sowohl im Westen, als im Osten an
schweren Geschützen, Maschuiengswehren, Gewehren und Ge-
fchosfen. Dagegen sind die Truppen der Alliierten Mann für Mann
dem einzelnen Gegner überlegen.

WB na . A m st e r d a m, 3. Juli . Die hier eingetroffene New
Port Times " enthält folgende Nachricht: Jedermann , der seit
Kriegsbeginn in London war und Gelegenheit hatte, die richtigen s
Personen zu treffen, weiß, daß viele der wichtigsten Kriegsnach- S
richten nur mündlich innerhalb eines beschränktenKreises verbreitet 8
werden . Vorkommnisse, die vom Zensor unterdrückt wurden und tz
nicht veröffentlicht und telearaphiert werden durften, sind in einer j
beträchtlichen Anzahl den Beckmten imd ihren Freunden bekannt, s
Beispielsweise wird immer geleugnet, daß „Lion" in der Schlacht ?
in der Nordsee schwer beschädigt wurde . Erst als das Weihnarhts - ?
schiff „Jason " aus der Rückreise von Europa Portsmouth nicht an-
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laufen durfte, weil die „Lion" dort dockte, und r™ V,
nicht wollte, daß das Ausmaß des Schadens bekannteste fein *«tc» Einzelheiten über beit wahren Stand durch. tcn

ex.
MM

WB rm. Luga  n o,  3 . Juli . Zu der
italienischen Segelschiffes „Sandomcns " durch ei

Best
n dei

feeboor melden römische Blätter folgende Einzelheiten

.nd Verr
Sepl

UÄ 'ffsarzt ,

Jfe e" « <Tdi
die alte

staut;
das 2000 Tonnen Wasserverdrängung hatte, war n® /MLe »artete*
ladung von Australien nach Gareton bei Liostpetz jjgKojnQ,uuu) 'i 'uiuuu r-vi > »fi* lüOr
Die Torpedierung erfolgte in den irischen Gewässer»̂ Me *

r gingen unter ; neun Mann ^ '̂ ,!» r -tenfeier
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tan und sechs Mann . . , . . ..
Die „Sandcmene " ist das erste italienische Schiff, "a'J | nJ - Hurras
Unterseebooten zum Op', ?r gefallen ist. gest,

WB na. W i e n , 4.  Juli . Die „Reichspost'
Welschtirol: Ein gesonnener italienischer ReseroeoM̂ Utansi
über die Haltunq des Trentinos , den er nicht wieder .z^ ^ r ersmuver ote yjcmunq oes ^ renunos , oen er nmji : ‘ItBormtf V-
man in diesem Kriege denn überall so falsch rmterrrcy ,F.rde.lljuii in uit ' ieiil oviityt Utiiu uuuuu | U ;ui | uj um »-4* ,,pssn c\ ' ’
Wir haben geglaubt, daß uns Südtirol entgegenkoMw j;h°rt vin
des hat es uns ein feindliches Gesicht gezeigt. Das >st" ejno„„"^ 8efühat
Enttäuschung. | l«quartiert.

Das «Schlechte Wetter ". . M
Rom,  6 . Juli . Der Abgeordnete Monti droht 'AM

der römischen Presse wiedergegebenen Brief mit
der Namen aller reichen Römer , die jede KriegSh>>u,̂ H^" a » ku
Er klagt sehr über, die Zugeknöpftheit der besitzenden̂ Kri
— Verhindert diese vielleicht das „schlechte Wetter ' ~ G i70InsnPen cr
neu zu gehen? da

Die undankbaren Gevalkersleule. ^p°>behM̂°rfä,
Die Angriffe der Serben und Monte » ey,

Albanien  bereiten den Italienern schwereSotge»--^ M deutsche' z
stürznng wird noch durch den an sich minder wesartz" ^ -Mter „ *
vermehrt , daß die Herrscher dieser beiden unbesche> ' '
dem römischen Hof durch verwandtschaftliche Eastde ' ' scha,
daß man von ihnen ein wenig Rücksicht auf die »ai »nd' ŝ ^
ressen glaubte erwarten zu dürfen . Ueberdies hatie Soife rg
Ausbruch des Weltkrieges die gesamte maßgebende, üin , y.
rische Presse Italiens nichts unterlassen, um den
Feinden Oesterreich-Ungarns schönzutun und ihre ^ cks.M tz , .
stützen, und cs hatten sich sogar italienische Abent*
die' freiwillig Vlut und Leben in ihrem Dienste !$ >.**, h!an^ Q9cn
recht bitter für die Italiener , daß j
Schützlingen nun beinahe ebensoviel

die" sreiwillig Vliit und ' Leben in ihrem Dienste kEn Z? die' m̂ en
recht bitter für die Italiener , daß sie bei diesen ' fern, ^ ^ >°abSchützlingen nun beinahe ebensoviel Unbank ernte», ms« " >'aurQ
gegen ihre alten Verbündeten bewiesen haben, 9 ’̂fmae'' .‘GttleV ,
die Schicksalsvergeltung. Und die trüben ErfahrFc f ~ ■oCitbgjDie Scymicusvcrgenung . uno oie lruven crrm*,» . ^ ^
mit Serbien und Montenegro beginnen erst: es S3c rf .
bester kommen. Der „Llvanti", der sich in einem \ niĤ Wc» «« ••*
etwas verstümmelten Artikel mit der neuen We»dU''->̂ ^ !Nri-.„ l
beschäftigt, glaubt sich zu der Voraussage berechtig' -̂ ,,, '«>e bc*uL-_eb
Balkanstaaten uns Ueberraschungen kommen [(:!‘L Qlif u,n
bitterer sind, als das Adriatische Meer , und daß es 8 Pis ve
sich den Rücken zu decken, solange es noch Zeit ist. Mistend m'
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40 000 IlalieMr , die keine Deutschenhü!̂ Wr'̂ Miche
Dem Berliner „Lokal-Anzeiger" wird geschriê̂<7\ _ -f. _ - _ 11 vfc.Durch einen sentimentalen Brief eines

tätig gewesenen Arbeiters erfuhr ich, daß außer _- MiMs
und andern Kriegsgegnern noch eine große
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stieren, die über die Haltung der ialienifchen Negirru ^ k-jsin/
sind diejenigen Italienischen, » ^ »Par.
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erbittert sind. Das sind diejenigen ' italienischen » i-j
zum 23. Mai in Deutschland gegen ilnfall , Invalid ' zcHAot ‘0cut tct)Ii
heit versichert waren : alle diese sind bekanntlich °n bens
beitern
sicherung:
unfallversiche
tätig sind, oieiecveii vwa/ie wm uie ueuijaieu h; 'n .
genug : auch sonst sind die italienischen Arbeiter MM
ausländischen Arbeitern in Deutschland sogar besl« ^ ,"8ei i
ßcn sie sogar besondere Vergünstigungen infolge,ei" ^ tgesvrnt'"»» e
zwischen Italien und Deutschland vom 31. Juli *■ ui,̂ ' sind
ihnen in Deutschland einen Unfall erlitt , zog in d̂c», MzDiig M . <
in die Heimat zurück, um dort die deutsche Rente 3 yer ^
Auszahlung der im Auslande wohnenden MnteeKTi ^ tsch:
schieht durch die Deutsche Bank im Auftrags der '!c9sar

Nicht alle diese Rentenbezieher sind zahlenmäßig .,. mr fEj u«s 5
für die Unfallversicherung allein liegen genaue Zist bedE,
weisen, daß i>n Jahre 1914 an 28104 Italiener %'js ^nLlte  Hel
Unfall-Rente ausgezahlt worden ist. Daneben nat» ' Sebnj,
Summen an die in Deutschland wohnenden EwpG'T-Mck " ' ^ erbi
etwa VA  Millionen Mark ! Zusammen mit den ft .. .
auf dem Gebiete der Invaliden - und Kranken^ F cs,
man also, ohne zu hoch zu greifen, eine KesamtsE ^ cM Ac,̂ '
2A  Millionen annehmen , die an rund 40 000 Htals MD ^Nglnns,^ -
werden. Seit dem 23. Mai , seitdem Italien se-Lc , f!
die Kriegserklärung an unfern Bundesgenossen *r ® ' a°ri
sie natürlich keinen Pfennig mehr. / 'pißfü -ar9rei|
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WB. Amtlich. Berlin , 3. Juli . >iim ; ^
von einer Vorpostenstellung traf am 2. ^ t,1ĵ 'Mennh?sSei
morgens ein Teil unserer leichten Ostseest̂ ^ ŝ °n'diê °r
ihrer Ausgabe gemäß in ausgelöster %r !l^ij£'
zwischen Eothland und Windau bei stNG' l;
tigern Wetter auf russische PauzerkreUZstt Sl e J)e

spannen sich Eiuzelgesechte, in denen unse^
Streitkräfte versuchten, den Gegner in s
Unterstützungen zu ernsterem Kampf 3" 3 K.
Verlauf noch" J4 . ÄS Nildieser Eiuzelgesechte vermoost
«Albskros - nicht, den Anschluß an dis
kräfte wieder zu gewinnen. Nach
schweren Kampfe gegen 4 Panzerkreuzer *1 ™ - aent

Treffer in sinkendem Zustande bei Ossieeg^
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gez.: Behncke.

WB na . S t o ckh o l m, 3.. . . . wi . m
Meldungen über die Seeschlacht an der Küste 00,1  nfe ?- dop,'s

en eine große Uebermacht- snjp ch- h-zMNenr, ^der „Albatros " gegen„ KT/i* c1rt{Tl
suchte das Schiff mit forcierter Fahrt unter lebhaw ^n».GaTNr ^
mit seinen Verfolgern sich unter der Küste von ^ riz Q

nü de»

heit zu bringen . Aber "dis Russen setzten i>nbs/Ä^ MstsM , ^ |
schwedische Seegcbict die Beschießung fort und „cks 7t>̂ ^Pn
nach Aussage rutsch er Matosen gerade aus de»'
gebiete die schwerste Schäden zu. Granaten jAft
Strand , so daß die schwedische VedienungsinaNw Ä | l
garnfeners hinter dem Berge Deckung suche» -»M ' l
vom Strand l'ef das Schiff auf und liegt dort >.
feite, die deutsche Flagge im Topp ans dem H'"

and,



und dl- EZeRZOZ ? deutsch? ^ .?' anflicf, rpicHc
3 bekannt»EM 'e Hurrar„se aus, ro id 10'^ '11111" und die Be
,rch. ^ ^ u.,s°'n- Das Schl f ' üa  kn ruMsthen Gefangenschaft

M. und Verwunden ' Fne ^ ^ lrigen Anblick mit
ßjfe L̂ Platzt, tuobei wi-» mronnte >st im Operation - -

^dlich verlebt v^ ^ uRdete getötet wurden
Ldek°°'I °'.ung herbeiZ „ t ' , ®° » allen Seiten
% ‘\ .QUJ den weichen Sand 2 Faßlichkeit zu helfen und
K * Fischfrauen Gs u’ar  rührend4J‘e" öcrfurilton C4_' " UN Ute UnOemnl-m+o,,

nti dr °ht 'W

^sL ? rieg- gefan ^ ne .n;^ 7 .fische « Entmütigk
Ad Händen bei der"' 'rd dringend gewarnt . W

einen ^ »rch bewußt ^Ust dem Feind L
, fö ^ °nthait " ä " wichenen Li ^ -0en 1x15 vaterländische 2

fÄsprv ^ 'Ät jgS « «

s- die i a 'L Gn und̂ L " ? anzuneLn L ? reu bischen Gen
>ies hatte ". Ws Äaifets  5 * Gruppen j, t ®cr  König hat hoch erfre
eb'ende, d ^ Mn . « ^ tsproch» ,. r<̂ widerfahrene Ehre dk
>11 den tBt fw. er  tpbtififo . A.

c Bande,.

lies hat ' - - Ms #„•
leb'ende, “iJUJftn. 7s"wrochen ,J **'‘u « iugxene

- «r'
teufte opf̂ .j :.-is l ]Astern,»** . ' . -- Juli . re?*»*
diesen
k °rntL m

>n be*V :’i Unb  FreitagenNegierungsverordr
, , Restaub? .'chunq „ “f nJ c" ®nV| und Verkauf

ab-r M Grants und 5rter »®I” Wfpeifen in  öffentli:ben, abfijffa  und Hotels. '" ° ff«
ErfahruÄ « " b Aelldxx s

^L, >LLn,, . ^ u „ , ° . , « b ° o <k. i ° g °- .
W-i.dUNSjLi.tYok̂ 'H -ehte,? Z ' - Nach Meldungen aus K
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Skaakssekrekär heisserich über unsere Finanzlage . Die
„Nordd . Allg . Ztg ." verössentlicht eine Unterredung , die der Ber¬
liner Vertreter der Hearstbläticr , Schweppendick , mit dem Staats¬
sekretär des Rcichsschahamtes , Dr .Helfferich , gehabt hat . Dr.
Hslfferich sagte u. a .: Was ich zur neuen englischen Kriegsanleihe
sage : unzweifelhaft die größte Anstrengung , die je ein Staat für
eine große finanzielle Aktion eingesetzt hat . Auf die Frage , wie
sich die wirkliche Verzinsung der neuett Anleihe berechnet , ertlärie
der Staatssekretär bezüglich der Konversionsrechte , daß ein solches
Verfahren bei Staatsanleihen seines Wissens ohne Vorgang sei.
Die einzige Analogie , die er kenne , die aber für das britische Schema
liicht gerade schmeichelhaft sei, bildet das Verfahren bei der Sanie¬
rung notleidender Gesellschaften . Am Schlüsse der Unterhaltung
wurde die Frage berührt , wie Deutschland mit seinen Kriegsfinan¬
zen stehe und ob nicht auch die Reichsfinanzvermaltuug mit einer
neuen Kriegsanleihe heran 'skommen werde . Der Reichsschaizsekretllr
wollte sich über seine Absichten noch nicht aussprechen , erklärte aber
u. a . folgendes : Unseren weiteren Bedarf werden wir auf denselben
geraden und öffentlichen Wegen der Begebung einer fünfprozen-
tigen Kriegsanleihe decken. Wir brauchen keine künstlichen Reiz¬
mittel . Die Nachfrage nach Kriegsanleihe ist, wie ich von unseren
Banken höre , außerordentlich stark und die beiden diesjährigen
Emissionen werden mit Aufgeld gegenüber dem Ausgabekurs ^ ge¬
handelt . Vielleicht können wir den Ausgabekurs der dritten
Kriegsanleihe etwas höher setzen. Unter allen Umständen rechne
ich ans einen vollen Erfolg , der mit unseren großen Kriegsaus¬
gaben Schritthält . Ich bin meiner Sache sicher, denn das deutsche
Volk kennt seine Pflicht und vertraut auf seine Kraft.

Berlin . Der „Vorwärts " erscheint seit Freitag wieder , nach¬
dem er einige Tage wegen des Friedensmanifestes verboten wor¬
den war.

Falsche Folgerungen.
WB na . Berlin, 4.  Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt in ihrem politischen Tagesbericht:
Die französische Presse , außer Stande , dem französischen Volke

die militärische Niederzwingnng Deutschlands für eine nähere oder
auch nur fernere Zeit glaubhaft zu machen , versucht die mit Recht
sinkenden Hoffnungen durch die Vorspiegelung einer politischen Zer¬
rüttung und Zermürbung in Deutschland neu zu beleben . Dazu
werden die verschiedenen Kundgebungen von sozialdemokratischer
Seite weidlich ausgenutzt . — So schreibt der „Temps " am 27. Juni
über die Rede des Abgeordneten Braun : Die erste Stimme eines
Volksvertreters hat sich im preußischen Abgeordnetenhause verneh¬
men lassen , um Frieden zu fordern . Es liegt nur an uns , an der
Ausdauer und Festigkeit der Verbündeten , daß diese Stimme nicht
vereinzelt bleibt und daß andere aus ganz Deutschland hinzukommen.
— Dasselbe Blatt sagt am 29. Juni zu der Kundgebung des Partei-
vorstandes : Daß sich die Sozialdemokratie mit dieser Kundgebung
hervorwagen kann , nachdem sie gelehrig der kaiserlichen Politik ge¬
dient hat , beweist , daß die Möglichkeit des deutschen Proletariats
tatsächlich besteht , und daß das Verlangen des Volkes nach sofor¬
tigem Frieden nicht mehr unterdrückt werden kann . Das Anzeichen
ist wertvoll und kann , wenn es überhaupt nötig wäre , uns nur in
nuferem Willen bestärken , den Krieg bis zum Ende durchzuführen
bis zum völligen Siege der Sache des Rechtes und der Freiheit . —
Der „Figaro " vom 26. Juni schreibt über die Brnunsche Rede:
Während in Berlin die offizielle Welt lacht , flaggt , sich bläht , ver¬
breitet sich in ganz Deutschland eine tiefe Entmutigung , eine schreck¬
liche Müdigkeit , ein allgemeines Jammern . — Die anderen Blät¬
ter äußern ' sich ähnlich . .

Die Unkenntnis der französischen Presse in der Beurteilung
deutscher Zustände ist uns kein Novum . Wir erinnern uns , daß
namhafte Blätter manche innerpolitischen Auseinandersetzungen als
Zeichen innerlicher Zersetzung , ja als den Beginn einer Revolution
angesehen haben . Wenn die Zeit einmal die Akten über die Vor¬
geschichte dieses Krieges öffnen wird , wird die Welt mit Erstaunen
sehen , daß nicht nur die französische Presse/sondern hochstehende
amtliche Persönlichkeiten von Bildung und Rang des Glaubens
wareii , Deutschland wäre ans Gründen der inneren Politik einem
Kriege nicht gewachsen , und wie sehr der Glaube , Deutschland werve
aus solchen Rücksichten doch vor der Politik der Entente kapitulieren,
die Haltung der französischen Regierung gegenüber der russischen
Provokation bestimntt hat . Es sind die gleicheii Leute , die heute
glauben , innerpolitische Differenzen werden die deutsche Widerstands¬
kraft brechen.

Wir benützen gern die Gelegenheit , um die französische Presse
über den wahren Stand der Meinungen in Deutschland aufzuklären.
Es ist ganz einfach und für den Außenstehenden leicht zu verstehen.
In Deutschland ist man im allgemeinen der Ansicht , daß Frankreich
England und Rußland in kürzerer oder fernerer Zeit einsehen wer¬
den , daß eine Besserung der militärischen Lage zu ihren Gunsten
nicht mehr zu erhoffen und die Fortführung des Krieges zwecklos ist.
Von dieser Ansicht ausgehend , „gestützt auf die durch die Tapferkeit
unserer Volksgenossen in Waffen geschaffene günstige Kriegslage
ist der sozialdemokratische Parteivorstand mit seinem Manifest her¬
vorgetreten , wie andere Organisationen auf Grund unserer Sieges¬
zuversicht bereits mit der Formulierung ihrer Forderungen für den
künftigen Frieden vorangegangen waren . Die Unterschiede betreffen
die Wünsche über den Inhalt des künftigen Friedens . Gleicher¬
maßen ist in unserem ganzen Volke das Bewußtsein unserer Stärke.
Wollen sich unsere Feinde durchaus falschen Vorstellungen über
„Zeichei : der Schwäche und Kriegsmüdigkeit " hingebeu , so mögen
sie es tun . Das deutsche Volk wartet ohne Ungeduld und geschlossen
den Zeitpunkt ab , wo unsere Feinde bereit sind, die Konsequenzen
aus der militärischen Lage zu ziehen.

Nachrichten aus yochheimu. llvgebnnz.
Hochheim.

*' In der am Freitag , 2.  Juli stattgehabten Stadtverordneten-
Sitzung wurde die ausgestellte Tagesordnung wie folgt erledigt.
Die seitherigen Mitglieder des Steuerausschusses , die Herren Direk¬
tor Sarbourg , I . Hirschmaun , Ad . Preis und B . I . Siegfried wur¬
den wiedergewöhlt . Als Stellvertreter wurden gewählt Fabrikbe¬
sitzer S). Schwanitz , PH . Sack , I . Weis und I . Eckert auf die Dauer
von 3 ' Jahren . Von dem Verlauf verschiedener Kassen -Revisiauen
wurde Kenntnis genommen . Ueber die Verteilung des Vermächt¬
nisses des verstorbenen Herrn Kommerzienrat Aschrott soll im Sinne
des Verstorbenen später entschieden werden . In Bezug auf den
Erlaß der Gemeinde -Einkommensteuer wurde beschlossen, daß allen
zum Heeresdienste eingezogenen Einwohnern , welche ein Einkom-
men unter 3000 Mark haben , die Steuer vorläufig gestundet werden
soll. Zum Schluß wurden die Klagen wegen der Ueberhandnahme
von wilden Kaninchen , Hamstern , Spatzen usw . eingehend erörtert
und hierzu beschlossen, mit geeigneten Mitteln gegen all diese Schäd¬
linge anzukämpsen.

* Der verstorbene Weingutsbesitzer Herr Kommerzienrat
Aschrott vermachte der Stadt Hochheim 3000 Mark zur Verwendung
für die Armen,

* Nach Bestimmung des Kgl . Landrates in Verbindung mit
dem Kreisschulinspektor sind die diesjährigen Sommerferieu in der
hiesigen Volksschule auf die Zeit vom 19. Juli bis einschließlich
11. August festgesetzt.

* Zur Förderung der Ferienwanderungen  und
F e r i e n s p i e l e hat der Kuliusministcr folgenden Erlaß an sämt¬
liche Regierungen gerichtet : Durch Erlaß vom 12. Januar 1911
habe ich die Aufmerksamkeit der Llgl. Negierung auf die Veranstal¬
tungen gelenkt , die daraus abzielen , namentlich der Großstad !-
jugend in möglichst weitem Umfang ^ die Ferien  zu einer ^Zeit
ivirksamer Erfrischung für Leib nnd ' Seele zu machen . Die Förde-
rung der in dem Erlaß empfohlenen Maßnahmen erscheint gegen¬
wärtig da besonders dringlich , wo die Jugend , ohne durch Crnic-

hllfe oder andere ni .tzs' chc Tätigkeit in Anspruch genommen zu seich
während der Ferien der Leitung elstbehrcu muß und Gefahr laust,
m verwildcn . Gcc .giile Fürsorge stir solche Kinder i.u Suu .e des
genannten Erlasses wird nicht nur durch die Dankespflicht gegen
die tm Felde stehenden Familienvater , sondern auch durch das all-
gemeine Interesse gefordert . Die Kgl . Regierung wolle sich die
Förderung dieser Fürsorgetätigkeit angelegen sei» lassen und das
Erforderliche alsbald in die Wege leiten . Ich bm nötigenfalls , auf
Antrag bereit , die Gewährung mäßiger Bechilfen zu turnerlschen
Ferienwänderungen und Ferienspielen in Erwägung zu nehmen.

il Y Der Beginn der Beeren - und Obsternte naht nun
heran . ' Da ist es an der Zeit , die Warnung ö» wieoerholen . mcht
wie cs tonst ivohl geschah, größere Mengen von Beeren und Ovst
°ur Lrei ung von Branntwein und Obstwein zr. verwenden De

untere Obsteinkuhr durch die Sperrung unserer
Grenzen , neuerdings auch durch d-° Unterbindung der EinftihrwoN
italienischen und spanischen Südfrüchten erleidest ist ei 8 -
Dazu macht sich die Knappheit an Fetten aller -l , . *2
aber an Butter , immer empfindlicher bemertbar . Unter solche»
Umständen ijt die möglichst umfangreiche Herstellung von sü
konserven durch Einkochen von Beeren und Obst eine ernste vater
ländische Pflicht , der sich keine deutsche Hausfrau ,n dies. » Zeiten
entziehen darf.
Biebrich . „ .

* Meteorologischer Monatsbericht der Kg.
meteorologischen Station von H. Hollburg.
Monat Juni ergab 8,8 Millimeter Niederschlagshohe = 8 i -tter
Wasser auf einen Quadratmeter . Die größte Hohe m 24 stunden
betrug 3,5 Millimeter , gemessen am 25 Juni . Regentage waren
6, Gewitter 6, mit Nebel 1. Die Niederschlagsmengen >m ersten
Drittel des Monats betrugen 0,0 Millimeter , un zweiten 0,-, und
im dritten 8,6 Millimeter . Die Niederschlagshohe am 30. Jum
abends , die erst für Juli ausgezeichnet wird betrug 8,4 Wf
Sehr tief ist die Feuchtigkeit allerdings nicht in den trockenen Erd¬
boden eingedrungen . ^

» Dem Kommandeur des Ers .-Bataill . des Pwm -Regt . 25,
Major K l i p st e i n , ist das Eiserne Kreuz  2 Klaste, für
51riegsverdienste in der 5)eimat , verliehen worden.

* Auf der Station Chaussechaus wurde gestern ein 5)auptmanN
vom Schlage gerührt . Er fiel um und war sofort tot . ^

* Am Freitag abend hat sich in einem Nachen e>n junger Mann
erschossen und dann in den Rhein gestürzt , weil .-r sich> eine Ver¬
fehlung , die er begangen hatte , sehr zu Herzen nahm . Jur Zusaiu
menhang damit soll ein weiterer Selbstmord stehen, der bc[
gangen wurde , bei dem sich ein Mann , Vater mehrerer Kinder , er-

^d * Wegen gewerbsmäßiger Unzucht wurde heute ^ stich eine
Frauensperson festgenommen . Außerdem hat sie einige Gelege
heitsdiebstähle auf dem Gewissen.

* Die nach Ausbruch des Krieges in wahrhaft vaterländischer
Besinnung cingeleiteten Bestrebungen , bas un Umlauf besmü .iche
lold nach Möglichkeit der Reichsbank zuzuführen , habeimemen
lie Ermartunaeii übersteigende :! Erfolg gezeitigt . Hat sich doch
er Goldbestand der Reichsbank , der bei Begimi ues Krieges nach
leberweistmg des Rcichslriegsschatzes 1458 Milliouen Rlarl bc-
-ua bis Mitte Juni 1918 auf 2382 Millionen , also 11m rund 924
Billionen erhöht . Das Ergebnis beweist das Vertrauen aller
SolMtcife in unsere wührungs - und fmcmzpolitlschcn Veryaltmsse,
ndererseits aber auch, daß sich »och sehr große Go dreserveu ,m
iesitze des deutschen Volkes befinden , die gerade ,ei;t für d̂as all¬
emeine Weh ! dringend nötig sind. Der noch im Umlaup bestnü-
che Betrag au Goldmünzen wird auf mindestens eine Milliarde
ekchätzt. Es ist deshalb unbedingt erforderlich , daß . alle Kreise
weiter ihr Augenmerk darauf richten , daß Las Gold ocr Reichs¬
ank zugeführt wird . ^ .

Die Reichsbank kann den dreifachen Betrag ihres Bestandes
u Gold , Scheidemünzen , vreichskasjen - »nd Darlötzuskasscu,ch ?ineii
usaebcn . In der Hauptsache bemißt sich der Betrag nach oeni
loldbestande , da der Bestand an Scheidemünzen und Reichska , en-
f,einer ! infolge des durch den Krieg besonders gesteigerten Be-
arfs nur sehr gering ist und die Höhe des Bestandes au Dar-
Rnskassenscheinen großen Schwankungen u »terl,eat . . Eins
lenderunq der Deckungsguyte würde - besonders jetzt un Kriege als
seichen einer beginnenden Zahlungsschwache angesehen werden,
nd die notwendige Folge wäre die Minderbewertung der Bauk-
ote, unseres 5) auptzahlungsmiiicls , die für unsere gesamte naüo-
ale ' Wirtschaft die unheilvollste » Wirkungen hatte.

In der gegenwärtigen Kriegszeit hat der Goldvorrat der
leiRsbant auch noch eine andere Bedeutung:

'Während im Frieden unsere Käufe im Ausland durch unseren
mvort wieder ausgeglichen werden , muß setzt sur dringend ngt-
nmdige Auslandserzeugnisse nötigenfalls Gold aus der Reia )^-

anf S 6| ^ >°ch eine starke Goldreserve für den Nebergaug vom
3n" ,1 Frwdensstande von nicht zu unterschätzender Be-

3 ra efKiH auf eine starke Goldrückendeckung werden wir

or den übrigen Völkern gewinnen.
Also das Gold gehört in die Reichsbank
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y Schierstein . Der Fischer Wilhelm Steinheimer , der vor
einiger Zeit einen Knaben vom Tode des Ertrmkens rettete , er¬
hielt vom Regierungspräsidenten eine Geldprämie . Steinheimer
besitzt von früher her schon die Rettungsmedaille am Bande.

Auringen . Bei der am Freitag im hiesigen Gemeindewalde
vbgehaltenen Holzversteigerung waren besonders die aus gefällten
iSchäleichen angefertigtcn Obstbaumstützen stark gefragt und hoch
bezahlt . Während sonst das Hundert solcher Stützen 10— 13 Mark
kostete , kamen die Stangen diesmal nicht selten an 40— 45 Mark.
Schon daraus läßt sich auf einen vermehrten Bedarf für dieses
Jahr schließen . Und tatsächlich zeigen unsere Obstbäume bei
frischem und gesundem Aussehen einen so erfreulichen Behang,
daß wir bis jetzt die besten Aussichten auf eine gute Obsternte
haben . In den Gemarkungen der Ebene hatten die Obstbäume
viel unter den Plagen des Ungeziesers zu leiden . Schon gleich
nach der Blüte sind dort viele von Käfern angestochene junge
Fruchte abgefallen ; auch haben Raupen dort großen Schaden
pngerichtet.

Massenheim . Unsere Spar - und Darlehnskasse , die jetzt 69
Mitglieder zählt und dem Revisionsverbande Wiesbaden ange¬
schlossen ist, erzielte in ihren , letzten (19.) Bereinssahr einen Rein¬
gewinn von 688 .69 Mark . Die Bilanz gleicht Aktiva und Passiva
in der Summe von je 113 601 .81 Mark aus . Welch großes Ver¬
trauen die gut geleitete Dorfbank in der Bevölkerung genießt,
geht daraus hervor , daß derselben annähernd 100 000 Mark Spar¬
gelder übergeben sind. Das eigene Vermögen der Genossenschaft
umfaßt bereits 1202 .71 Mark Reservefonds , 1024 .60 Mark Be¬
triebsrücklage und 1348 .44 Mark Geschäftsanteile . Das der Kaffe
anoertraute Geld ist größtenteils (73 553 .85 Mark ) an Mitglieder
wieder ausgeliehen , etwa 20 000 Mark stehen bei der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau in Wiesbaden ; nur 8900 Mark sind
in Hypotheken angelegt.

Naurod . Donnerstag nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr schlug
Ler Blitz in die elektrische Ueberlandleitung , lief den Draht ent¬
lang und schlug Feuer , dem zwei aneinanderhängende Scheunen
und ein Stall zum Opfer fiele» . Ein Schwein , 10 Hühner , 2
Wagen und 1 Häckselmaschine sind verbrannt.

Usingen . Landrat Bacmeister hier ist von der Regierung In
gleicher Amtseigenschaft an die Spitze des Kreises Labiau in Ost¬
preußen berufen worden , um den Wiederaufbau dieses von den
Russen schwer heimgesuchten Kreises zu leiten ; er wird unfern
Kreis schon in nächster Zeit verlassen.

Höchst. Auf dem Gelände zwischen der Taunusbahn und der
Nidda östlich von Höchst ist seit Monaten eine Anlage von gewalti¬
gem Umfange im Werden und Wachsen begriffen . Es ist die
Eisenbahnbetriebswerkstätte der Frankfurter Eisenbahndirektion.
Das Werk bildet mit seinen zahlreichen Fabrikanlagen , Werk¬
stätten , Verwaltungshäusern eine kleine Welt für sich; es beruht
in .feinen Grundzügen auf dem sog. Ouersystem mit Schiebebühnen
und wird 72 Ständer für Lokomotiven enthalten . An Neben-
räunren sind im Bau begrissen , zum Teil schon im Rohbau
vollendet , eine Siederohrmerkstätte , eine Werkzeugmaschinenhalle,
eine technisch völlendete Dreherei , eine Halle für das . moderne
Schueißverfahren , eine Rotgießerei und zahlreiche Nebenräume
für die Aufbewahrung von Rohmaterialien . In den Betriebs¬
werkstätten werden vorerst >800 Arbeiter Beschäftigung finden , doch
rechnet man , da die Lokomotivständer wahrscheinlich schon in
Kürze vermehrt werden müssen , später mit einer Arbeiterschaft
von 1500—1600 Köpfen . Da sich voraussichtlich eine größere An¬
zahl Arbeiter auf dem Gelände ansiedeln wird , aber entsprechende
Kleinwohnungen fehlen , ist nördlich vom Rödelheimer Weg der
Bau billiger Arbeiterwohnungen beabsichtigt ; auch ein Ledigen¬
heim ist vorgesehen.

Höchst. Sein 25jähriges Jubiläum als Kreistagsabgeordneter
konnte das Borstandsmitgl !ed der Höchster Farbwerke Justizrat Dr.
Haeuser , der neue Landtagsabgeordnete für Wiesbaden -Höchst, be¬
gehen.

Franksurk . Der von der Stadt eröffnete Verkauf von Kar
löffeln zu 6,5 Psa . das Pfund findet einen solch gewaltigen Zu¬
spruch, daß der Verkaufsraum gegen die andrängende Menge
durch Ketten abgcsverrt werden muß . Hunderte mußten gestern
und auch heute umkehren , da der vorhandene Vorrat bei weitem
nicht zur Befriedigung der Kartofelnot nnsreicküe.

Frankfurt . Im Haufe Iungbuschstraße 18 entstand im Magazin
der Oel - und Farbenhandlung Josef Hermann ein Schadenfeuer,
bei dem der 15jährige Lehrling Adam Schäfer ans grauenerregende
Weise ums Leben kam . Er entrann gleich einer lebenden Fackel
dem Brandherd , gab aber bald seinen Geist auf.

— Ein von Freunden Deutschlands in Amerika für die
bayrische Armee gestifteter Krankenkraftwagen mit zwei An
Hangern wurde am Samstag in Gegenwart der hiesigen Gene
ralität und den Vertretern zahlreicher anderer Körperschastcn der
Heeresverwaltung übergeben . Der Zug , der nach der Uebergabe
lofort nach einem Kriegsschauplätze cOging , enthält Raum für 27
Verwundete und ist in technischer Beziehung ein Meisterwerk
deutscher Kraftwagenbaukunst.

— Bei dem siebenten lebenden Sohne des Eisenbahnwagen
meistcrs Beyer im Stadtteil Rödelheim hat der Kaiser die Paten
stelle überncmmen.

— Die Strafkammer verurteilte den 22jährigen Mechaniker
Friedrich Seifert zu vier Jahren Zuchthaus und den 19jähngen
Kaufmann Helmut Friedrich zu zwei Jahren Gefängnis . Beide
hatten als sogenannte Klingelfahrer in 14 Tagen nicht weniger als
16 Wohnungen ausgeplündert.

Einerlei aus der Umgegend.
— Mainz . Der Obstmarkt am Freitag zeigte gegenüber dem

letzten Markte statt des erhofsten Preisrückgangs noch eine erheb¬
liche Preissteigerung . So wurden für die zur Geleebercitung be-
sonders gesuchten Johannisbeeren durchweg 23 Pfg . gezahlt , wah-
rend sie vor 8 Tagen schon zu 20—22 Pfg . zu haben waren . Unter
den Käuferinnen machte sich, wie uns berichtet wird , vielfach e.ne
recht erregte Stimmung wegen der hohen Preise bemerkbar . Viele
Frauen verzichteten lieber ganz auf den Einkauf . Unbegreiflich
findet man auch den seit Wochen unverändert in der Höhe bleiben¬
den enormen Preis von 35— 40 Pfg . für das Pfund Kirschen . All
gemein wird versichert , daß dieser von den Händlern geforderte
Preis zu dem auf halber Höhe stehenden Einkaufspreis in gar
keinem Verhältnis stehe

— Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters nahm der Finanz
ausschuß eine Erhöhung der städtischen Steuer um 12 Hundertstel
vor . Dieser Beschluß bedarf noch der Bestätigung der Stadtver¬
ordneten . . .. .

Mainz . Ein älterer Mann , der schwer leidend war , machte
feinem Leben durch Selbstmord ein Ende.

— Wie kleine Ursachen große Wirkungen haben können , zeigte
wieder ein Fall , der vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelt
wurde . Eine Näherin war ongeklagt . einer Kollegin einen Damen¬
hut gestohlen zu haben und sie brachte in der Voruntersuchung eine
Zeugin mit , die entlastend für sie aussagte . Zu ihrem Glück schenkte
man dieser aber in der Verhandlung keinen Glauben , weshalb sie
nicht vereidigt wurde . Es stellte sich dann auch heraus , daß sie von
der Angeklagten mit 30 Mark bestochen worden war , um falsche
Aussagen für sie zu machen . Auf diese Weise entging sie mit knap¬
per Not einem Meineide . Die Angeklagte aber hat nun nacki ein
Verfahren wegen Verleitung zum Meineide zu erwarten , weshacv
sie sofort in Halt genommen wurde . Wegen des gestohlenen Hutes
erhielt sie eine Woche Gefängnis.

Bad Kreuznach . Ein trauriger Unglücksfall trug sich gestern
ln der Banmgartenstraßo zu . Die Ehefrau Fuchs hatte sich für
kurze Zeit an die Türe begeben , währenddessen ihr Kind in dem
oberen Stockwerk sich ins Fenster legte . Es bekam das Ueberge-
wicht und stürzte auf die Straße , wo es tot liegen blieb.

vermischter.
Marburg . Bor dem Schösfengericht hatten sich zwei Studen¬

ten wegen schwerer nächtlicher Ruhestörung , Zertrümmern von
Straßenlaternen usw . zu verantworten . Das Gericht war der An¬
sicht, daß gerade mit Rücksicht auf Ae Kriegszeit derartige Verfeh¬

lungen schwer geahndet werden müßten und verurteilte den Hanpk-
übeltäter zu 380 Mark und seinen Genossen zu 350 Mark Geld-
trafe . >

Z!egetfertBlinitt«Meter Minder ln öet RiMell.
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Von Dr . von Gneist.
Es wird zurzeit viele Eltern geben , die auch in diesem Jahr

gern ihren Kindern eine Ferienerholung durch eine Sommerrecse
gönnen möchten , denen es aber aus den verschiedensten Grunben
nicht möglich ist, den Kleinen zu einer Lustveränderung zu ver¬
helfen . ' . . . .

So groß ist dieses Unalück aber ganz gewiß nicht , denn wenn
man bedenkt , daß die Hilfsmittel , die zu einer Auffrischung des
Körpers nötig sind, ebensowohl auch zu Hause erreichbar sind, näm¬
lich Luft , Sonne , Bäder , gute Ernährung , genügender Schlaf , so
kann man auf die diesjährige Sommerreise ruhig verzichten.

Man muß es den Kindern natürlich in erster Linie ermöglichen,
sich so viel wie möglich in frischer Luft aufznhalten . Ein kleiner
Nachmittagssvaziergäng in gemessenem Paradeschritt , wie er in
vielen Familien an der Tagesordnung ist, genügt keineswegs . Kin¬
der müssen sich im Freien ordentlich austunimein können , und zwar
so viel und so lange wie möglich . Jede Stunde , die das Kind an
" hönen Sommcrtagen unnötigerweise im Zimtzier verbringt , ist ein

Aub an seiner Gesundheit.
Wenn die Mutter die Beaufsichtigung der Kleinen auf dem

Spielplatz nicht immer selbst übernehmen kann , so läßt es sich viel¬
leicht ermöglichen , ein jüngeres Mädchen für einige Stunden des
Tages zu mieten , dem sie anvertraiit werden können . Man braucht
ja die Kleinen nicht zu weit fortzuschicken vom Hause , denn Anlagen
besitzt ja heutzutage selbst die Großstadt in allen Stadtteilen , und
die Mutter ist imstande , sich von Zeit zu Zeit persönlich zu nber-
zeugen , ob die Kinderwärterm auch gewissenhaft ist, und ob die
Kleinen gut bei ihr anfgeboben sind.

Die beste Gesundheitsguelle für größere und kleinere Kinder
ist ja , wie bekannt , der Aufentbalt im Sonnen - oder Luftbad . Aber¬
selbst diese Ausgabe ist in Kriegszeiten , zumal bei einer größeren
Kinderschar , manchem störend : aber man weiß sich zu Helsen und
erreicht wohl denselben Zweck, wenn man die kleine Gesellschaft
in leichten , Hellen Waschkleidchen auf sonniger Wiese herumspringen

^ Das Aussehen wird sich bei solchem bänfigen Aufenthalt km
Freien zusehends bessern , der Appetit , der bisher vielleicht recht viel
zu wünschen übrig ließ , nimmt m,  und wenn eine einfache aber
nahrhafte und regelmäßige Ernährung das ihre tut , so wird sich
bald der van anbaltendem Stillsitzen in Schule und Haus darnieder¬
liegende Gesundheitszustand gebessert haben.

Was nun die in der Sommerfrische gebotenen Bäder anbelangt,
so muß auch hierfür zu Hause als Ersatz eine geeignete Hautpflege
einsetzen, und zwar läßt sich auch in dieser Benehunq Vortreffliches
erreichen , indem man den größeren Kindern Gelegenheit zur Aus¬
übung des Schwimmsportes gibt : den Kleineren hingeaen bietet sich
durch ' tägliche halbmarme Abwaschungen das geeignetste Mittel zur
Stähluna und Abhärtuna des Körpers . Noch erhöht wird die kräf¬
tigende Wirkung vieler Walierbehandlung , wenn man sich zu diesen
Waschungen einer Seesalzlösnng bedient.

Diese Seesalzabwaschunqen sind ihrer vorzüglichen Wirkung
balber den Soalbädern gleichz' iktellen . Eine kinderreiche und viel¬
beschäftigte Mi -tter . die ihren Lieblingen gern und ohne große Kokken
und ohne viel Zeitaufwand eine Stärkung zugute kommen lassen
möchte , sollte sich ohne Zandern dieses einfachen und vorzüglich
wirkenden Mittels bedienen , das für kleinere und größere Kinde-
ebenka wie für Erwachsene in beroorraaender Weile kräftiaend >0.

Man löst am besten 2 Psd . Seesalz (Staßfurther Salz für
10 Pfg . ist ebensogut ) in einem Eimer Wasser auf , um gleich sür
mehrere Taae einen Vorrat zu haben . Dieter Lösung entnimmt
man zu einer Abwaschung ungefähr zwei Tasienkövse voll und setzt
ebensoviel lauwarmes Waffer hinzu : dann hat man jedesmal die
richtige Mischung undTemperatur . Das Abwaschen geschiebt rasch
van oben bis unten mittels eines Schwammes , dann wird beim
Abtracknen die Haut ordentlich aerieben.

Noch ein wichtiger Punkt bleibt zu berücksichtigen , wenn der
Erfolg unserer Bemühungen ein wirklich in die Augen springender
sein soll, das ist genügender Schlaf für die Kinder.

Wie oft ist spätes Zubettgehen bei Kindern die Ursache zu der
so häufig vorkommenden geistigen und körpersichen Erschlaffung.
Hierin wird oft schwer gesündigt , indem schon der Jugend als Er¬
holung Vergnügungen in den Ferien geboten werden , die sie des
nötigsten , des ausgiebigen Schlafes berauben , so dasi sie am anderen
Moraen müde , verdrossen und wie zerschlagen an Geist und Körper
erwachen.

Wenn solch ein unausgeschlafenes Kind schlielffich nervös wirv,
isi es nicht zu verwundern .' Will man also dem Uebel aründlicb zu
Leibe gehen , so rotte man es bei der Wurzel ans . Denn sonst sind
alle gesundheitlichen Maßnahmen umsonst . Bei größeren Kindern
bilden namentlich weitere Ausflüae ins Grüne und größere , jedoch
ihren Krästen angepaßte Fußwanderungen eine hervorragende Ge¬
legenheit , um Leib und Seele zu erauicken und zu stärken.

Der Sonntag eignet sich am besten dazu , um den Stadtmauern
für einen ganzen Taa den Rücken zu kehren . Der innige Verkehr
mit der Natur , das Beobachten ihrer großen und kleinen Wunder,
das Interesse sür das Tier - und Pflanzenleben bieten eine uner¬
schöpfliche Ouelle der Freude und wecken die schlossen Lebensgeister
des bleichsüchsigen Schiffkindes zu gesunder Regsamkeit,

Es sind zwar nur die einfachsten Regeln der Gesunoheitslehre,
die befolgt zu werden brourtzen . um Erfolge erzielen zu können , die
den durch einen Aufentbalt in einer Sommerfrisebe hervorgebrachten
in nichts nachstehen . Aber olk werden gerinne Dinge , die leicht er¬
reichbar sind , ungereck' ier Weile mißackilet . mäbrend das lliierreich
bare über Gebüb '' geschätzt und herb -igesehnt wird.

Wenn die gelundheiisaemäße Lebensweise der Kinder nicht etwa
mit dem Ferienlckiluß ihr Ende findet , sondern , wie es ja selbstver¬
ständlich sein sollte , dauernd beibehalten wird , so wird der Nutzen
ein doppelt großer und nachhaltiger sein.

wertvollsten kunstdonkmäler der Stadt niec|
Oestlichcr Kriegsschuld

Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsscho "̂
Die verbündeten Truppen unter dem,

Generals von Linsingen haben auf

Neueste Nachrichten
Der Montag-Tagesbericht.

W . B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 5. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein englischer Angriff nördlich von Wern an der
Straße nach Pilkem und ein französischer Vorstoß auf
Souchez wurden blutig abgewiesen.

Beiderseits Eroix-des-Earmes (am Westrande des
Priesterwaldes) stürmten unsere Truppen gestern die
feindliche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Metern
und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400
Metern vor. Unter schweren Verlusten mußten die sich
verzweifelt wehrenden Franzosen Graben aus Graben
räumen und etwa 1000 unverwundete Gefangene
(darunter ein Bataillonsstab), 2 Feldgeschütze, 4 Ma¬
schinengewehre. 3 leichte sowie 4 schwere Minenwerfer
in unserer Hand lassen.

Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgeführter Ueber-
fall aus eine französische Dlockhausstellung bei haut-de-
Recupt (südlich von Norroy an der Mosel), die mit Be¬
satzung und eingebauten Kampfmitteln in die Lust ge¬
sprengt und dann planmäßig wieder geräumt wurde.

Unsere Flieger bewiesen erneut im Luftkampf ihre
Ueberlegenheit. Nördlich und westlich von Manonviller
wurde am 1. und 2. Juli sc ein französisches Flugzeug
zur schleunigen Landung gezwungen. 21tit Erfolg wehrte
gestern und vorgestern ein deutscher Kampfflieger den
Angriff von drei Gegnern ab.

' Die bei dem gestern gemeldeten Luftangriff auf
Brügge geschleudertê Bomben sielen in der Nähe der

wcnerais von
die Jlota-Lipa erreicht. Das Westuser nw
sen gesäubert. Die Armee hat außerordem
In fast 14tägigen Kämpfen erzwang W a i
starken feindlichen Stellung den Aeberga^
Dnjestr und trieb den geschlagenen Gegner
zu Stellung vor sich her. . p

Um Bug-Abschnitt räumte der Few f
den Brückenkopf bei Sryiow . ZwljG ^
Weichsel wurden die Russen oester -
(lutobin ), nördlich des Por -Abfchu
Tarnowka-Krasnik erneut geworfen.

Oberste

Ein enalifcherFlugzettŜ tlirj
Versuch gescheitê str$

2itn 4:fiWB. (Amtlich.) Berlin. 5. Juli,
gens versuchten die Engländer einen / r
angriff gegen unsere Stützpunkte in der ^
der Nordsee anzusehen. Der Versuchŝ 'FMer 3n}e
Luftschiffe stellten die anmarschierenden sür

-- - -- — T-- ia --" E «Men •kräfte in Stärke von mehreren Flugzeug - -

' *■■mb 'öalpe

begleitet van Kreuzern und
reits mit Tagesanbruch in der höhe
schelling fest und zwangen sie zum
lisches Wasserflugzeug, dem es gelunĝ ^ «f&nt^ Urtq
steigen, wurde von unseren Flugzeugen ^
kam dadurch, daß es über holländisches ^ ^

Der Stellvertreter des Chefs des
gez.: Vehncke.

zu,i

e>rd

Anzeigen-Tell
^eJmn

Keine Fleischteür
Owt «** Sllt -t*•.*»•e ««*»« ä IV ^ Dsitg^
Man nehme etwas Suppengrün und netteŝ ^ AsijyMcch^ ^ etzte
Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie
es in ungesalzenem Wasser mit einem ZusatzJ ^ ii^
■ ■ ■ Ml " ' Dergehäuften Teelöffel (20 bis 25 Gramm)
Kartoffeln und nach Geschmack

<>« 'uramni ; v cne&'i,;*
auch etwas -«o

zugedeckt in einem Topf eine halbe bis ei kt« pr)
iuiiui - uiiu  vjcmubcurunc eriiau uami um ^ - ® irh
den Geschmack und Nährwert einer wirklichem .„fffr,-̂ °cröffl

. und die nicht zerkochten Teile der -r? ^ err^
schrnack und Aussehen von (fie -lt, «»*»►*<üeW *; ps 1,„ c ,-®ef 0n

beziehen durch die „ "ni
Pfund netto Mk- l - - - 10

Ochsena ist zu
in Dosen ä 1
.M

GMohr & Co
UO

* • U.

NS 8?

Statt besonderer AnJ

WtP t

,FS
Freunden und Bekannten die schfflerzjj^ iiaj■ t®riehrj

daß es Gott dem Allmächtigen 11 JJ, W  bT 555
. lieben Mann , unseren guten , treubesorg le #rq (,e“' diet(j
Schwiegersohn , Bruder und Onkel ®ie ».^ «8 [

" >b>
sonn , tfruder und Unkel

Josef
schweren Leidennach langem,

11,30 Uhr im Alter von
Ewigkeit abzurufen . .

Die trauernden Fsinterdüch^

37 Jahren *u

In deren Namen:

Hochheim , Wiesbaden , Girkenroth ^ -. stst g "«,-- -- 7. .. ... . . . . . . ,fC \ IV
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Die Beerdigung findet DienstagVorm
Das Seelenamt findet statt Diensta
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KatäQlisäier Msüel
Moäitselma.A

Unser treues Mitglied

r
ist gestorben.

Die Beerdigung - ist DioN
vormittags . Der Verein bct c
Fähne an der Beerdigung - .
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